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11

I-1

»Wie A als ers tes Zei chen uns rer Schrift
Vo ran sie al len ging, in Schön heit ein zig.

Ihr lieb lich Bild ent zück te rings die Men ge.
Ein We sen nie man sah des Prei sens würd ger,

Noch strah len der ein Stern in schwar zer Nacht.«

geof frey Chau cer: 
Troi lus und Cri seyde, i 171 – 175

Wann hat te ich je die Wahl, an ders zu sein, als ich war? Hät
te ich selbst süch ti ger sein sol len? Starr köp fi ger, auf säs si ger? 
War ich zu füg sam ge we sen, zu schnell be reit, den Män nern 
in mei nem Le ben zu ge ben, was sie zu be geh ren glaub ten? 
Bin ich ein sün di ges Frau en zim mer oder eine stets ge hor sa
me Magd? Schick lich wa ren für mich als Frau nur die Rol
len als jung fräu li che Toch ter, Ehe weib oder Wit we – es sei 
denn na tür lich, ich wäre ins Klos ter ge gan gen. Ge we sen bin 
ich al les drei, Toch ter, Ehe weib, Wit we und noch ein vier
tes – Mät res se.

Mein Lieb ha ber ist in zwi schen schon lan ge tot, und ich 
spü re auch mei nen Tod na hen. Ich schrei be dies für mei
ne Kin der in der Hoff nung, sie mö gen Ver ständ nis zei gen.

Ich be gann mein Le ben in höchst ehr sa mer Wei se, doch 
die kö nig li che Fa mi lie über zog mei nen Weg mit so vie len 
Fall stri cken, dass je der, der den ers ten Stein wer fen möch te, 
dies selbst heu te noch be ru higt tun kann, denn von fal schen 
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12

An schul di gun gen kann ich mich nicht be frei en. Wann aber 
hat te ich je die Wahl, an ders zu sein, als ich war? Das bleibt 
die ent schei den de Fra ge in mei nem Le ben.

London1355

Un se re Pfarr kir che St. Anto nin in der Wat ling Street öst lich 
von St. Paul’s Cathe dral war wo chen tags vom ste ten ge
summ der Stif tungs mes sen er füllt. Schon lan ge wur de un
se re ge mein de von wohl ha ben den händ lern ge prägt, de
ren glau bens be kennt nis se sich vor al lem aus dem lehr satz 
Jesu ab lei te ten, eher wür de ein Ka mel durch ein na del öhr 
ge hen, denn dass ein Rei cher ins Reich got tes kom me, und 
so stif te ten sie gro ße Sum men, für die nach ih rem Tod mes
sen ge le sen wer den soll ten. Da es sich um eine alte ge mein
de han del te, in der vie le wohl ha ben de, Er lö sung be geh ren de 
män ner und de ren Frau en be gra ben la gen, wa ren die mit 
den mess sti pen di en be trau ten Pries ter fast pau sen los mit 
ge be ten be schäf tigt.

ich ver brach te an Werk ta gen ger ne mei ne Zeit in St. Anto
nin. Es war der ein zi ge Ort, den ich al lein, ohne Be glei tung 
ei nes Er wach se nen, auf su chen durf te, und hier fühl te ich 
mich si cher. Das ge mur mel der be ten den Pries ter um hüll te 
mich, und die ver trau ten ge mäl de und Sta tu en un se res Er
lösers, der hei li gen mut ter got tes und all der hei li gen er
in ner ten mich da ran, dass ich den Sa tan nie mals zu fürch
ten brauch te, so lan ge ich nur mei ne ge be te auf sa gen und 
den mir auf er leg ten Pflich ten nach kom men wür de. ich war 
glück lich naiv, un schul dig in den Din gen des le bens.

Sonn tags und an wich ti gen Fest ta gen fehl te der Atmo
sphä re des Kirch leins die se ge bor gen heit ei nes mut ter scho
ßes, da an sol chen Ta gen mit Aus nah me der Bett lä ge ri gen 
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alle ge mein de mit glie der die mes se be such ten. Dann protz
ten die rei chen Kaufl eu te mit ih rem Er folg, in dem sie stolz 
ihre vor nehm ge klei de ten Fa mi li en zur Schau stell ten, wäh
rend die Klatsch mäu ler auf merk sam jede Ver än de rung in 
der Ver samm lung, oder bes ser ge sagt, jede Ver än de rung bei 
den Ver sam mel ten ge nau re gist rier ten – etwa eine ge schwol
le ne lip pe oder ein ge schwol le ner Bauch, ver bor gen un
ter ei nem ver rä te risch weit ge schnit te nen ge wand, oder ein 
sünd haft teu rer neu er Kopf putz –, auf dass nach der mes se 
und in den Folg e ta gen alle Be ob ach tun gen aus gie big be re
det und auf ge klärt wer den konn ten. An die sen ge schäf ti ge
ren Ta gen sonn te auch ich mich im licht mei ner statt lich 
an zu schau en den Fa mi lie.

Es dürf te mir schon lan ge be wusst ge we sen sein, dass 
St. Anto nin sonn tags au ßer dem als hoch zeits markt dien
te, aber dank des Ta lents, das wir als Kin der da rin be sit zen, 
al les zu ig no rie ren, was uns nicht be trifft oder in te res siert, 
habe ich mich um die sen As pekt des Ta ges nie ge küm mert. 
Bis ich an die Rei he kam.

ich be gin ne mei ne ge schich te da mit, wie ich an die sem 
Ort, der wo chen tags mei ne si che re Zu fluchts stät te war, zum 
ers ten mal als han dels wa re prä sen tiert wur de. Es war der 
herbst nach mei nem drei zehn ten ge burts tag.

Es be deu te te kei ne über ra schung für mich, dass ich ver
hei ra tet wer den wür de, so bald ich das ent spre chen de Al
ter er reicht hat te. Der Wert, den ein mäd chen wie ich für 
sei ne Fa mi lie be saß, war sei ne Ver mähl bark eit, ent we der 
an ei nen Sterb li chen oder an Chris tus. So lan ge ich zu rück
den ken kann, war mir die ser Sach ver halt klar, und von der 
Be reit schaft, mich in ein Klos ter ein tre ten zu las sen, hat
ten mei ne El tern nie ge spro chen. Va ter war ein an ge se he nes 
mit glied sei ner Kauf manns gil de, ein händ ler von fei nem 
Tuch und Edel stei nen so wie Teil ha ber ei ner See han dels ge

2455501_Campion_Vertraute-Koenig_CS4.indd   13 16.06.2010   08:35:38



14

sell schaft. mei ne Ver mäh lung soll te ihm mehr Wohl stand 
oder ei nen hö he ren ge sell schaft li chen Rang ein brin gen, am 
bes ten bei des.

ich mach te es den Plä nen mei ner El tern leicht – an mu
tig, gut ge baut, schick lich, geist reich, da bei aber kei nes
wegs of fen ei gen wil lig. Eben so vor zeig bar und an sehn
lich wie  Va ters Edel ware. ich selbst war be reit und wil lig, 
mich  ver lo ben zu las sen, da ich an nahm, mein le ben wür
de erst mit die sem Schritt be gin nen. Und das Er geb nis des 
 Sonn tags, von dem ich nun be rich ten möch te, be stimm
te zwei fel los den Rest mei nes le bens, im gu ten wie im 
Schlech ten.

Kurz zu vor hat te mein ers ter mo nats fluss ein ge setzt, was 
ich so fort als kla res Warn zei chen be griff, dass mei ne El
tern dem nächst an fan gen wür den, nach ei ner für die Fa mi
lie vor teil haf ten Ver bin dung für mich Aus schau zu hal ten. 
Dass sie der art rasch in Ak ti on tre ten wür den, hat te ich al
ler dings nicht er war tet. Auf die üb li che ei si ge Wei se er klär te 
mir mut ter, ich sei jetzt in dem Al ter, mei ne Rol le in der Fa
mi lie zu er fül len und die Ver knüp fung zu ei ner an de ren er
folg rei chen Kauf manns fa mi lie her zu stel len, und da her sehe 
sie kei nen An lass, noch län ger zu war ten.

»Das geld, das wir bis lang für dei nen Be such der Klos ter
schu le ver wen det ha ben, ist an der wei tig sinn vol ler aus ge ge
ben. Du wirst nicht dort hin zu rück keh ren.«

Frei wil lig ver schwen de te sie tat säch lich nichts auf mich, 
ins be son de re kei ne Zu nei gung. Die spar te sie lie ber für mei
nen Bru der John, den Äl tes ten un ter uns. Sie hat te so gar er
klärt, ihre milch sei völ lig auf ge braucht wor den, als sie ihn 
ge stillt habe, wes halb sie vor mei ner ge burt eine Amme in 
Dienst stell te. mei ne bei den jün ge ren ge schwis ter wa ren 
spä ter eben falls von Am men ver sorgt wor den, und nach 
dem Ab stil len hat te sich nan um uns alle ge küm mert, ein 
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haus mäd chen, das sich mit hin ga be und Zu nei gung je dem 
un se rer Be dürf nis se an nahm. Aber ganz ver moch te auch sie 
nicht, mut ters gleich gül tig keit auf zu wie gen.

Va ter war mein gro ßer För de rer. Er hat te auf mei nem Be
such der Klos ter schu le be stan den, und er hat te mir auch, 
ohne das Wis sen von mut ter, nicht nur viel über Tuch ar
ten und de ren gü te klas sen bei ge bracht, son dern auch da
rü ber, wie man ei nen gu ten Preis aus han delt und Bü cher 
führt. Von ihm dazu er mun tert, hielt ich mich häu fig hin ter 
dem Tür vor hang zu dem ge wöl be kel ler in un se rem haus 
ver bor gen, wo er sei ne Wa ren la ger te und vor führ te, und 
lausch te dort sei nen Ver hand lun gen mit Kun den. An schlie
ßend er klär te er mir dann sei ne Schach zü ge. mei ne früh
rei fen Vor schlä ge schie nen ihm zu ge fal len. mir wie de rum 
ge fiel, die ses klei ne ge heim nis mit Va ter zu tei len, und ich 
er zähl te nie man dem da von, nicht ein mal mei nem bes ten 
Freund geof frey Chau cer.

An die sem schick sal haf ten Sonn tag spür te ich, wie alle 
haus be woh ner schon seit dem Auf ste hen vor An span nung 
den Atem an zu hal ten schie nen. Va ter pfiff ner vös vor sich 
hin und frag te nan zwei mal da nach, wo sei ne Stie fel stan
den, wäh rend er in der Wohn hal le he rum lief. John war be
reits vor zei tig fer tig und wirk te eben falls un ru hig.

mein Kleid und mein Sur cot wa ren aus mutters erst kürz
lich ab ge leg ten Sa chen ge schnei dert worden, ein azur far be
nes Kleid – aus Schar lach, dem feins ten Woll stoff – und ein 
über wurf in lin coln grün. hat te sie sonst stets die An wei
sung er teilt, mei ne Klei der weit und un för mig zu schnei dern, 
soll te es dies mal eng an mei nem er blü hen den Bu sen und 
mei ner schlan ken Tail le an lie gen. nans hän de zit ter ten, als 
sie mich ge mein sam mit ei nem an de ren mäd chen, das ähn
lich an ge spannt wirk te, fer tig an klei de te. Bei de be schäf tig
te zwei fel los die ban ge Fra ge, ob mut ter sich mit mei nem 
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Auf zug zu frie den zei gen und kei nen An lass zu ei nem Wut
aus bruch fin den wür de.

Ob wohl ich fast be we gungs los da saß, wäh rend nan mir 
das haar kämm te, beb te auch ich in ner lich vor er war
tungs vol ler Auf re gung. ich lenk te mich ab, in dem ich zu 
er ra ten such te, wel chen wohl ha ben den Kauf mann  Va ter 
für mich im Auge hat te. Wie ich wuss te, wür de er nicht 
ein fach den best aus se hen den mann mit dem freund lichs
ten We sen  aus wäh len, da mei ne hei rat ja da rauf ab ziel te, 
eine  Al li anz zu knüp fen zwi schen un se rem pros pe rie ren
den haus mit ei nem an de ren, mög lichst noch be deu ten
de ren. Eben so we nig durf te ich auf je man den in mei nem 
 Al ter hof fen.

Eine Wei le hat te ich ge glaubt, mein bes ter Freund geof
frey kön ne der Aus er wähl te sein, aber sei ne El tern hat ten 
ihn jüngst fort ge schickt, um als Knap pe in ei nem Adels haus 
zu die nen. Als er mei ne Ent täu schung be merk te, hat te Va ter 
mich da ran er in nert, dass die Chauc ers zwar den ent spre
chen den Wohl stand und das nö ti ge An se hen be sa ßen, ihr 
Sohn aber erst drei zehn Jah re alt war. Um hei ra ten zu kön
nen, muss te ein jun ger mann je doch über die Stel lung oder 
die fi nan zi el len mit tel ver fü gen, die es ihm er mög lich ten, 
ei nen haus stand zu un ter hal ten, und geof frey hat te we der 
das eine noch das an de re.

ich wur de durch nan aus mei nen grü be lei en ge ris sen, die 
mir sig na li sier te, ich sol le mich um dre hen, da mit sie über
prü fen konn te, ob al les or dent lich zu ge knöpft war und rich
tig saß. Sie klatsch te in die hän de, wäh rend ich mich vor 
ihr im Kreis dreh te, aber als ich ihr wie der zu ge wandt war, 
sah ich, dass sie wein te.

»nan, was ist nicht in Ord nung?«
»ihr wer det bis heu te Abend ge wiss schon ein Dut zend 

hei rats an ge bo te ha ben und an Weih nach ten ver hei ra tet 
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sein«, schluchz te sie. »Und dann wer de ich Euch nicht mehr 
se hen. ihr wer det Eure alte nan ver ges sen.«

ich drück te sie so fest an mich, dass sie auf schrie und sich 
los mach te. »ich hab dich viel zu lieb, um dich zu ver ges sen«, 
sag te ich und mein te es von gan zem her zen.

»ihr ru i niert mir noch mei ne gan ze Ar beit«, pro tes tier
te sie, aber ich merk te, wie sehr sie mei ne Re ak ti on freu te.

Als ich in die Wohn hal le trat, un ter brach mein Bru der 
John sein he rum lau fen, um mich an zu se hen. Dann senk te 
er den Blick und ließ den Kopf von ei ner Sei te zur an de ren 
wan dern, als wür de er auf dem Bo den nach et was su chen.

»Was ist?«, frag te ich.
Er sah wie der auf. Sein Blick fiel erst auf mein in zwi schen 

er rö te tes ge sicht, dann auf mei nen hals und na cken, die 
weit ge hend un be klei det wa ren.

»ich er ken ne dich kaum, so an ge zo gen«, mur mel te er und 
wand te sich zu Va ter, der zu uns ge tre ten war.

»Um him mels wil len,  Alice, kau nicht so auf dei ner lip
pe he rum.« Va ter zog mich auf die Sei te. »Du hast kei ner
lei grund, dir Sor gen zu ma chen. Dies ist der Tag, an dem 
du dich dei ner Ju gend und Schön heit er freu en sollst, ja?« 
Er nahm eine mei ner hän de, beug te sich hi nab und küss te 
sie, be vor er ein Stück zu rück trat, um mich auf merk sam zu 
mus tern. »grund gü ti ger him mel«, ent fuhr es ihm lei se. Er 
lä chel te nicht, aber sei ne mie ne ver fins ter te sich auch nicht.

»Sehe ich schön aus, Va ter?«, frag te ich, ver wirrt über sei
nen ge sichts aus druck.

»Das tust du ge wiss. Dei ne mut ter wird heu te stolz auf 
dich sein. Wir alle wer den stolz auf dich sein.«

»Wer det ihr mir denn jetzt sa gen, wer mich heu te beim 
Be ten am ge nau sten be ob ach ten wird, Va ter? ich weiß, dass 
ihr mit je man dem ge spro chen habt.«

Er nahm den hut ab und be tupf te sei ne Stirn, die trotz 
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der Küh le in der hal le schweiß nass war. »Du wirst ihn 
noch früh ge nug se hen,  Alice, noch früh ge nug. Tritt be
schei den auf und lä che le al len nett zu, die dich grü ßen. Es 
ist im mer von Vor teil, noch ein paar An wär ter in Re ser ve 
zu ha ben, he?«

Er hob die hand, um mir auf die Schul ter zu klop fen, wie 
es sei ne ge pflo gen heit war, än der te aber plötz lich sei ne Ab
sicht und ließ sie wie der sin ken. ich er kann te, dass es ihm 
wie John er ging und ich ihm ver än dert und ir gend wie un
nah bar er schien. ich fühl te mich fieb rig, mir wur de übel, 
und am liebs ten wäre ich weg ge lau fen.

Aber mut ter war ge ra de von ih rer pri va ten Kam mer in die 
hal le he run ter ge kom men. Sie blieb in ei ner solch wür de vol
len und ge bie te ri schen hal tung in der Tür ste hen, dass ich 
mir vor kam wie mei ne fünf jäh ri ge Schwes ter mary, schmut
zig und hoff nungs los un ter le gen.

»geh auf mich zu«, be fahl mut ter.
ich ge horch te zit ternd un ter ih rem un er bitt lich prü fen

den Blick.
»Dreh dich.«
Wie der folg te ich wie eine ma ri o net te, die sie aus der Fer

ne steu er te.
Sie seufz te. »Wir ha ben kei ne Zeit mehr, viel Auf he bens 

zu ma chen. Für Kor rek tu ren ist es zu spät.«
»marg ery, was re dest du da?  Alice sieht wun der voll aus«, 

wi der sprach Va ter.
»in dei nen Au gen«, er klär te mut ter und warf ihm ei nen 

ver nich ten den Blick zu. »ich kann nur hof fen, das von dir 
aus er wähl te Op fer sieht das ähn lich.«

War es denn mög lich, dass sie hin sicht lich Va ters Plä nen 
eben so im Dun keln tapp te wie ich?

»Kommt, John, Will. Wo steckt nan? hat sie mary noch 
im mer nicht fer tig an ge zo gen?«
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mut ter sah nicht mehr in mei ne Rich tung. ich stand mit
ten in der hal le und fühl te mich be schämt und aus ge sto
ßen. Es war nan, die gute nan, die den Tag für mich ret te te.

Sie leg te ma rys fur chi ge hand in mei ne und sag te: »Er
zählt Eu rer Schwes ter, was ihr mir eben er zählt habt, mary.«

Als ich in die weit auf ge ris se nen Au gen mei ner klei nen 
Schwes ter blick te, er kann te ich da rin lie be, Be wun de rung 
und all jene ge füh le, die ich in den Au gen Johns und mei
ner El tern zu se hen ge hofft hat te.

»Du bist so wun der schön«, er klär te mary. »Wenn ich 
groß bin, will ich ge nauso aus se hen wie du.«

Am liebs ten hät te ich mich hi nab ge beugt und das süße 
Kind an mein herz ge presst, ich be zwang den Drang je doch 
und gab mich mit ei nem Küss chen auf ihre vo rü ber ge hend 
sau be re Wan ge und ei nem dank ba ren Drü cken ih rer hand 
zu frie den.

»Wür det ihr mich zur Kir che be glei ten, ver ehr te lady 
mary?«, frag te ich und das herz schmolz mir da hin, als ich 
die Freu de in ih ren Au gen sah.

»ihr seid schön wie der jun ge Früh lings mor gen«, flüs ter
te nan. »Eure mut ter mag es nicht, über strahlt zu wer den, 
wäh rend Euer Va ter nur er kannt hat, dass sei ne Toch ter sein 
haus dem nächst ver las sen wird. Ver ü belt ih nen nicht die se 
schlich ten Emp fin dun gen,  Alice.«

Also ent spann te ich mich und be merk te er neut, wie weich 
der Schar lach stoff sich auf mei ner haut an fühl te, wie er sich 
mit ei ner solch flie ßen den leich tig keit mei nen Be we gun gen 
an pass te, dass ich mir rich tig ele gant vor kam.

ich beug te mich zu mary. »halt den Kopf hoch, Schwes
ter chen. heu te mor gen wer den sich die an de ren alle nach 
den Salis bu rymäd chen die Köp fe ver ren ken. Du siehst so 
hübsch aus in dei nem Kleid.«

So bald die Fa mi lie in der hal le kom plett ver sam melt 

2455501_Campion_Vertraute-Koenig_CS4.indd   19 16.06.2010   08:35:38



20

war, woll te ich mei nen Um hang vom ha ken neh men, aber 
 mutter schüt tel te den Kopf und reich te mir ei nen der ih
ren,  ei nen grau en, ge füt tert mit Feh, ei nem herr li chen Pelz, 
 ge fer tigt aus den Win ter fel len von Eich hörn chen, und 
zwar nur den schö nen Rü cken stü cken. Für mut ter war 
es eher ein kur zes Cape, mir je doch reich te es bis un ter 
die Knie, und es fühl te sich herr lich um schmei chelnd und 
weich an.

»Zieh es aus, so bald du ins haupt schiff trittst«, schärf te 
sie mir ein. »ich will nicht all das fei ne Tuch für dein Kleid 
ver schwen det ha ben, in dem du es un ter dem Um hang ver
steckst. Schließ lich war mei ne Ab sicht, al len zu zei gen, dass 
dein Kör per reif zum Kin der ge bä ren ist.«

ihre Wor te wa ren mir pein lich. Es klang, als soll te ich 
der gan zen Stadt nackt vor ge führt wer den. Trä nen müs sen 
mir in die Au gen ge stie gen sein, denn Va ter klopf te mir auf 
die – nun aus rei chend be deck ten – Schul tern und raun te 
mir zu, mut ter habe Kopf schmer zen und es nicht so barsch 
ge meint.

ich nick te mary zu und griff nach der hand, die sie mir 
ent ge gen streck te. »So lasst uns denn ge hen!«, rief ich mit 
ge spiel ter Fröh lich keit.

mary ließ sich ger ne täu schen und hüpf te ki chernd ne ben 
mir her, als ich mich zum ge hen wand te. Plötz lich schnell
te Will an uns vor bei und öff ne te mit ei ner aus la den den 
Ver beu gung die Tür. Jetzt muss te auch ich ki chern und war 
dank bar, sol che jün ge ren ge schwis ter zu ha ben.

Der herbst mor gen war feucht. Bis zum mit tag wür de sich 
der ne bel vom Fluss zwar auf ge löst ha ben, doch einst wei
len war ich froh über das Feh pelz fut ter in mei nem Um
hang. ge wöhn lich mach te ein solch klam mer, kal ter mor
gen mich nör geln, aber heu te emp fand ich ihn als an ge nehm, 
als könn te ich so noch ein we nig län ger für mich al lein sein. 
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ich rief mir in Er in ne rung, dass ich mich le dig lich kurz et wa
i gen Be wer bern zei gen wür de. Es dürf te noch ein Jahr oder 
län ger ver ge hen, bis ich ans Kir chen por tal tre ten wür de, um 
zu hei ra ten. Den noch wur de ich das ge fühl nicht los, ge ra
de über den Rand der mir be kann ten Welt hi naus in ei nen 
lee ren Raum ohne gren zen und ohne fes ten Bo den zu tre
ten. ich er schau der te und schlang den Um hang mit mei ner 
frei en hand fes ter um mich.

mary hüpf te noch im mer an mei ner Sei te. ich drück te ihre 
hand und frag te mich, wie häu fig ich sie wohl se hen wür
de, wenn ich ver hei ra tet wäre, wie viel ich dann von ih rem 
le ben noch wüss te.

An der Kir chen tür nahm nan mir den Um hang ab und 
griff nach der hand mei ner Schwes ter, aber ich ließ nicht 
los. »Sie wird mir halt ge ben, hab ich Recht, mary?«

mei ne Schwes ter zog an mei ner hand und nick te mit 
solch freud se li gem lä cheln, dass ich neu en mut fass te. Beim 
Ein tritt ins Kir chen schiff spür te ich, wie auch die ver trau te 
Um ge bung mich wei ter be ru hig te. ich hät te gar nicht zäh
len kön nen, wie häu fig ich be reits durch die se Tü ren ge tre
ten war. Die hoch über mir auf ra gen den mau ern schie nen 
mei nem Schritt jede Schwe re zu neh men.

»mas ter Janyn Perr ers! Ei nen schö nen Tag wünsch ich 
Euch«, rief Va ter aus.

mein herz tat ei nen Sprung. Er war Wit wer, wohl ha bend, 
au ßer or dent lich statt lich, und es hat te eine Zeit ge ge ben, da 
er ein re gel mä ßi ger gast an un se rer Ta fel ge we sen war. Aber 
da er schon eine gan ze Wei le un ser haus nicht mehr be ehrt 
hat te, war ich der mei nung ge we sen, er hät te wie der ge hei
ra tet. ich er in ner te mich noch ge nau, er hat te o li v farb ene 
haut, dunk le Augen und glän zen de lo cken. Er be saß eine 
tie fe, voll tö nen de Stim me, und sein ge sicht er strahl te förm
lich, wenn er lä chel te. Sei ne ele gan te Klei dung trug er mit 
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läs si ger Selbst ver ständ lich keit. Ab ge se hen von Va ter kam 
mas ter Janyn mei nem ide al bild ei nes man nes am nächs ten.

»mas ter John Salis bu ry. Bene dic ite.« Janyn Perr ers ver
beug te sich. »Und Dame marg ery.« Er ver beug te sich er
neut, aber mir fiel auf, dass er mut ter nicht in die Au gen 
sah, wie er es bei Va ter ge tan hat te. Jetzt blick te er in mei
ne Rich tung. »Und ist dies etwa mi stress  Alice? Das kann 
doch un mög lich das Kind sein, das ich bei mei nem letz ten 
Be such noch in Eu rem gar ten habe spie len se hen? Sie kann 
doch nicht über nacht zu ei ner solch lieb rei zen den jun gen 
Frau he ran ge reift sein!« Sei ne Au gen leuch te ten so freund
lich, dass ich un will kür lich lä cheln muss te.

ich mach te ei nen Knicks vor ihm und er schrak, als sei ne 
war me hand un ver mit telt die mei ne er griff. Er schau te mir 
in die Au gen, als sei ich der ein zi ge mensch im gan zen Kir
chen schiff, beug te sich über mei ne hand und strich mit sei
nen lip pen da rü ber. ich fühl te mich bis in die Fin ger spit zen 
er rö ten. Es ver schlug mir die Spra che, und ich starr te ihn 
nur an, wie er sich noch ein mal vor mei nen El tern ver beug
te und dann in der men ge ver schwand.

»Was hat er heu te mor gen hier zu su chen?«, zisch te mut
ter in Va ters Rich tung. ihr Kopf beb te auf ih rem schlan ken 
hals.

»Er be tet hier ge le gent lich, marg ery, das weißt du doch.«
»Das ist doch schon lan ge her.«
»Da hast du Recht. Aber wir tra fen uns ges tern und sind 

ei nan der wie der durch aus ge wo gen.«
»Um got tes wil len, wenn du planst, was ich glau be, das 

du planst, dann wer de ich ihr eher den hals um dre hen, als 
zu zu las sen, dass sie ihn hei ra tet.«

Jetzt war ich mir der Bli cke vol lends be wusst, die uns folg
ten, hät te aber nicht sa gen kön nen, ob sich das in te res se auf 
mich rich te te oder auf mut ter. ihr blei ches ge sicht war mit 
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un vor teil haf ten ro ten Fle cken der Er re gung über zo gen, und 
sie hielt ih ren Kopf so starr, dass ihr Schlei er wie der zar te 
Flü gel ei nes in sekts zit ter te.

Sie wür de mir eher den hals um dre hen, als mich Janyn 
Perr ers hei ra ten las sen? Das konn te sie un mög lich so ge
meint ha ben. Auf kei nen Fall. Die Ah nung, dass Va ter sich 
über haupt nicht mit ihr be spro chen hat te, be rei te te mir Un
be ha gen.

nach der mes se blie ben die Chauc ers kurz bei uns ste hen, 
um mei ne Fa mi lie zu grü ßen, und geof frey sag te, er hät te 
nie ge dacht, dass ich so hübsch sein könn te wie an die sem 
mor gen. ich ver such te über sein wir res Komp li ment zu la
chen, brach te aber nur ein schwa ches lä cheln zu stan de.

»Du wirkst ver ängs tigt«, sag te er. »Fürch test du dich?«
»Die ser Tag nimmt nicht den Ver lauf, den ich mir er

träumt hat te«, er wi der te ich und är ger te mich über die Trä
nen, die mir in die Au gen stie gen.

»So geht das aber nicht«, er klär te geof frey und schenk te 
mir ei nen höchst mit füh len den Blick. »heb den Kopf und 
sieh den an de ren mit glie dern dei ner ge mein de of fen in die 
Au gen. Es gibt kei nen un ter ih nen, der sich dei ner nicht 
glück lich schät zen müss te.« Er seufz te, als ihn die Stim me 
sei ner mut ter un ter brach und for trief. »Sie hat Angst, wir 
könn ten uns über sie hin weg set zen und ein Ehe ver spre chen 
ab le gen.«

nun be grüß ten uns auch an de re Fa mi li en mit infra ge 
kom men den jun gen män nern, und stolz stell te Va ter mich 
je dem Ein zel nen von ih nen vor. Vie le der jun gen män ner 
kann te ich be reits, al ler dings ver hiel ten sie sich heu te mir 
ge gen über deut lich an ders als in der Ver gan gen heit.

Eine war me mit tags son ne in tie fem herbst gold hat te den 
ne bel auf ge löst, als mei ne Fa mi lie und ich hi naus auf den 
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